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»die initiative – Gesundheit –  
Bildung – Entwicklung«

Zusammenfassung:

»die initiative – Gesundheit – Bildung – Entwick-

lung« ist eine Kooperation maßgeblicher Part-

ner aus dem Kontext Gesundheit und Bildung. 

Hauptzielsetzung ist die nachhaltige Verbesse-

rung von Gesundheits- und Bildungsqualität in 

niedersächsischen Schulen und Kindertagesstät-

ten. »die initiative« stellt als zentrale Instrumente 

ein Informationsportal, einen Qualitätsleitfaden 

sowie Tagungs- und Schulungsangebote für 

Schlüsselpersonen zur Verfügung. Im Anschluss 

an eine erfolgreichen Projektphase planen die 

Kooperationspartnern eine langfristige Fortfüh-

rung mit dem Schwerpunkt Qualitätssicherung 

im Bereich Gesundheit und Bildung.	

Schlüsselworte: 
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Abstract: 

»die initiative – Gesundheit – Bildung – Entwick-

lung« is a cooperation between relevant partners 

out of the health- and education sector. Main 

goal is the lasting emprovement of the health- 

and education quality in schools and daycare 

facilities for children. As central instruments »die 

initiative« offers an internet information platform, 

a quality compendium and testing tool as well as 

conferences and trainings for key personnel. Fol-

lowing the project stage a longterm continuation 

with focus on quality assurance is intended by 

the cooperation partners. 	
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Ausgangssituation

Die Partner von »die initiative – Ge-
sundheit – Bildung – Entwicklung« sind 
bei der Gründung ihrer strategischen 
Kooperation von der nachfolgend dar-
gestellten Situationsbeurteilung aus-
gegangen1:

1.	 Bedingungen des Aufwachsens 	
	 in modernen Gesellschaften und 	
	 gesundheitliche Situation von 		
	 Kindern und Jugendlichen

Kinder und Jugendliche weisen hohe 
gesundheitliche Belastungen auf. Be-
sonders betroffen sind junge Men-
schen aus sozial benachteiligten Le-
benssituationen. Diese bedürfen da-
her der besonderen Aufmerksamkeit, 
Unterstützung und Förderung, ohne 
sie dabei als Problemgruppe zu stig-
matisieren. Ein geeignetes Mittel bie-
tet hier zum Beispiel der sogenann-
te Setting-Ansatz2. »die initiative« un-
terstützt dessen Verbreitung deshalb 
nachdrücklich. 

Die angesprochenen Belastungen 
junger Menschen in modernen Gesell-
schaften lassen sich nicht zuletzt auch 
als gesamtgesellschaftlich produziert 
begreifen und sind somit Ausdruck 
der skizzierten Bedingungen des Auf-
wachsens. Als solche verstanden, ver-
langen diese konsequenterweise nach 
gesamtgesellschaftlichen, sektoren-
übergreifend abgestimmten Antwor-
ten. »die initiative« ist in ihrer Arbeit 
entsprechend ausgerichtet, wobei sich 
der Kern ihres Handels auf die Institu-
tionen Schule und Kindergarten kon-
zentriert. Denn hier verbringen junge 
Menschen einen wesentlichen Teil ih-
rer Entwicklungszeit. Allein für Schu-
len gehen entsprechende Kalkulatio-
nen von ca. 15.000 Stunden aus.

2. 	 Schule und Gesundheit von 
	 Schülerinnen/Schülern und 
	 Lehrkräften

Schulen können gleichermaßen zur Er-
haltung und Förderung der Gesundheit 
ihrer Schülerinnen/Schüler und Lehrkräf-
te beitragen, wie sie diese belasten kön-
nen. Dabei spielen sowohl verhaltens-
bezogene wie auch verhältnisbezogene 
Aspekte eine bedeutsame Rolle. Somit 
ist grundsätzlich das gesamte Spektrum 
des Schulalltags in den Blick zu nehmen, 
wenn es darum geht, die bestmöglichen 
Strategien schulischer Gesundheitsför-
derung zu bestimmen und zum Einsatz 
zu bringen. Folgerichtig unterstützt »die 
initiative« insbesondere die Verbreitung 
ganzheitlicher (Setting-)Ansätze schuli-
scher Gesundheitsförderung. Mit Blick 
auf die Schülerinnen und Schüler kommt 
den Lehrerinnen und Lehrern dabei auch 
eine wichtige Multiplikatorfunktion zu. 
Denn nur gesunde Lehrkräfte bleiben 
leistungsfähig und sind in der Folge in 
der Lage, ihren Schülerinnen und Schü-
lern eine gute gesunde Unterrichtsge-
staltung zu bieten und sich für die Ent-
wicklung einer gesunden Lern- und Le-
bensumgebung wirksam einzusetzen. 
Auch wenn für den Bereich der Kinderta-
gesstätten derzeit keine Befunde im ver-
gleichbaren Umfang angegeben werden 
können, geht »die initiative« hier von ei-
ner im Kern analogen Situation aus.

3. 	 Schulen und Kindertagesstätten 	
	 in der aktuellen  
	 Bildungsdiskussion

Schulen und Kindertagesstätten müs-
sen verstärkt zugleich eine wettbe-
werbsfähige Bildungsqualität erzeugen 
wie sie funktionierender Ort sozialen 
Aufwachsens und kompetente Lösungs-
manager sozialer Probleme von Kin-
dern und Jugendlichen sein sollen. Da-
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bei sind sie zunehmend gefordert, ihr 
Handeln an verbindlichen Standards zu 
orientieren. »die initiative« ist der Auf-
fassung, dass schulische Gesundheits-
förderung dies zur Kenntnis nehmen 
und ihre Angebote und Strategien ent-
sprechend ausrichten muss.

4. 	 Gesundheit im Kontext der 
	 Entwicklung von Bildungsqualität 

»die initiative« ist der Auffassung, 
dass Gesundheitsinterventionen, die 
explizit aus der Schulbedarfsperspekti-
ve entwickelt und in die Schulentwick-
lungsplanung integriert sind, langfris-
tig die besten Erfolgsaussichten und 
das größte Nachhaltigkeitspotenzial 
aufweisen. Gesundheitsinterventionen 
müssen deshalb aus ihrer Sicht so ein-
gesetzt werden, dass Schulen gezielt 
bei der Erfüllung ihres Bildungs- und 
Erziehungsauftrages unterstützt wer-
den und zugleich Gesundheitsziele re-
alisieren. Daraus folgt allerdings für sie 
keine explizite Verpflichtung auf spe-
zifische Maßnahmen, Konzepte oder 
Programme. »die initiative« geht wei-
terhin davon aus, dass die Erfahrun-
gen und konzeptionellen Entwicklun-
gen in der schulischen Gesundheits-
förderung im Wesentlichen auch auf 
Kindertagesstätten übertragen werden 
können und damit für diese eine wert-
volle Ressource für die systematische 
Qualitätsentwicklung sein können.

5. 	 Gesundheit in der niedersäch-
	 sischen Gesetzgebung für 
	 Schulen und Kindertagesstätten

Die niedersächsische Schulgesetzge-
bung verortet den Aspekt der Gesund-
heitsbildung und Befähigung zur ge-
sundheitsbewussten Lebensführung 
von Schülerinnen und Schülern an pro-
minenter Stelle. Die Gesetzgebung für 
Kindertagesstätten formuliert hier zwar 
nicht entsprechend, es können aber Be-
züge zwischen einigen wichtigen Pas-
sagen und dem Thema Gesundheit/Ge-
sundheitsförderung herstellt werden. 
Zusammengefasst sieht »die initiative« 
in diesen gesetzlichen Grundlegungen 
eine substanzielle Legitimation ihres 
Anliegens und Ansatzes. 

Auf der Basis dieser Erkenntnisse 
über bestehende gesundheitliche, so-
ziale und bildungsbezogene Anforde-
rungen an Kinder und Jugendliche ei-

nerseits sowie an Lehrkräfte und Erzie-
herInnen in den Settings Schule und 
KiTa andererseits, kann die Forderung 
abgeleitet werden, Gesundheitsinter-
ventionen gezielt aus der Schul- bzw. 
KiTa- Bedarfsperspektive zu entwi-
ckeln2. Daraus ist 2007 »die initiative 
– Gesundheit – Bildung – Entwicklung« 
als niedersächsische Landesinitiative 
entstanden. Gründungspartner dieser 
Landesinitiative sind die AOK – Die Ge-
sundheitskasse für Niedersachsen, die 
Landesvereinigung für Gesundheit und 
Akademie für Sozialmedizin Nieder-
sachsen e.V. und das Zentrum für An-
gewandte Gesundheitswissenschaften 
(ZAG) der Leuphana Universität Lüne-
burg. Zwischenzeitlich waren auch die 
Bertelsmann Stiftung und der Gemein-
de-Unfallversicherungsverband Han-
nover an diesem Kooperationsprojekt 
beteiligt. Das Niedersächsische Kul-
tusministerium hat das Vorhaben von 
Beginn an unterstützt und ist nun seit 
November 2011 für den Rest der Pro-
jektlaufzeit offizieller Kooperations-
partner.

Was ist das Anliegen von  
»die initiative«?

»die initiative« hat sich vorgenom-
men, die Kompetenzen und Ressour-
cen der Partner und weiterer Unterstüt-
zer zu bündeln sowie landesweite und 
regionale Vernetzungen anzuregen. 
Ebenso soll das Thema „Gesundheit 
und Bildung“ in vorschulischen und 
schulischen Bildungs- und Erziehungs-
einrichtungen weiterentwickelt und 
langfristig dadurch die Gesundheits- 
und Bildungsqualität in Niedersachsen 
verbessert werden. Einen wichtigen 
Baustein stellt dabei das unter www.
dieinitiative.de bereitgestellte Infor-
mationsportal dar, das konkrete Un-
terstützungsmöglichkeiten durch Ge-
sundheitsinterventionen aufzeigt. »die 
initiative« hat sich zum Ziel gesetzt, 
mit ihren Aktivitäten die Integration 
von Gesundheit und Gesundheitsför-
derung in den Bildungskontext zu för-
dern. Ein Vertrag mit dem Niedersäch-
sischen Kultusministerium verfolgt 
dementsprechend das Ziel, auf der Ba-
sis des Gesundheitsverständnisses der 
WHO, Schulen insbesondere durch Hil-
fe bei der Auswahl geeigneter Gesund-
heitsförderungsmaßnahmen bei der 
Erfüllung ihres Bildungsauftrages zu 
unterstützen. Ein wichtiges Ziel ist da-

bei, die Verbreitung von qualitätsvol-
len Projekten und Maßnahmen zur Ge-
sundheitsförderung von Kindern und 
Jugendlichen sowie von Lehrkräften 
und Führungskräften zu fördern.

»die initiative« verknüpft Maßnah-
men zur Gesundheitsförderung sys-
tematisch mit Maßnahmen zur Schul- 
und Qualitätsentwicklung, insbeson-
dere mit dem Orientierungsrahmen 
Schulqualität in Niedersachsen. Das In-
formationsportal schafft Transparenz 
und unterstützt Schulen bei der Aus-
wahl für sie geeigneter Präventions-
maßnahmen in einem oft unübersicht-
lichen Gesundheitsmarkt. Dieser Ser-
vice hilft nicht nur den Schulen, sich 
zu entscheiden, sondern dient auch 
den Krankenkassen und weiteren po-
tenziellen Kostenträgern von Präven-
tionsmaßnahmen zur qualitativen Ein-
ordnung von Programmen als Grund-
lage für Förderungsentscheidungen. 
»die initiative« bietet zudem die Über-
prüfung gesundheitsförderlicher Pro-
gramme mittels „QSGB – Ein Verfahren 
zur Qualitätssicherung von schulbe-
zogenen Programmen in Gesundheit 
– Bildung“3 an. Eine Abstimmung die-
ses Verfahrens mit dem Niedersäch-
sischen Landesinstitut für schulische 
Qualitätsentwicklung ist in Vorberei-
tung. Des Weiteren veranstaltet »die 
initiative« Fachtagungen zum Thema 
Gesundheit, Bildung und Entwicklung 
mit dem Ziel des Austausches, der In-
formationsgewinnung und der weite-
ren Vernetzung sowie Qualifizierun-
gen und Informationsveranstaltungen 
für Schlüsselpersonen in Schulen, Ki-
Tas und deren Umfeld.

Was sind die konkreten Ziele  
von »die initiative«?

»die initiative« bündelt Kompetenzen 
und Aktivitäten der Partner und weite-
rer Akteure aus dem Gesundheits- und 
Bildungsbereich. Sie fördert die Integ-
ration von Gesundheit in den Bildungs-
kontext und ihre Berücksichtigung bei 
der Weiterentwicklung von Schulen 
und Kitas und möchte mit ihren Akti-
vitäten zur nachhaltigen Verbesserung 
von Gesundheits- und Bildungsquali-
tät in niedersächsischen Schulen und 
Kitas beitragen. »die initiative« setzt 
sich für die Förderung der Gesundheit 
aller Beteiligten in niedersächsischen 
Schulen und Kitas ein. Sie verbessert 



18

prävention 01/2012

18 Berichte aus der Praxis

die Austausch- und Vernetzungsmög-
lichkeiten innerhalb und zwischen den 
Sektoren Bildung und Gesundheit.

Was unternimmt »die initiative«?

Sie verknüpft Interventionen zur Ge-
sundheitsförderung systematisch mit 
Maßnahmen zur Schul- und Qualitäts-
entwicklung und veranstaltet Fachta-
gungen zum Thema Gesundheit, Bil-
dung und Entwicklung. »die initiative« 
hilft bei Fragen zur Qualität von ge-
sundheitsfördernden Angeboten. Sie 
stellt Transparenz her und Entschei-
dungshilfen für Maßnahmen der zahl-
reichen Anbieter am Gesundheitsmarkt 
zur Verfügung. Auf Wunsch organisiert 
sie Qualifizierungen und Informations-
veranstaltungen für Schlüsselpersonen 
in Schulen, Kitas und deren Umfeld. Mit 
ihrem Informationsportal bildet »die ini-
tiative« den Orientierungsrahmen Schul-
qualität in Niedersachsen ab und ordnet 
den Qualitätsmerkmalen Gesundheits-
angebote zu. Das Informationsportal 
verschafft einen Überblick über Gesund-
heitsangebote für Schulen und Kitas und 

erleichtert die bedarfsgerechte Auswahl 
gesundheitsfördernder Unterstützungs-
möglichkeiten. Darüber hinaus vermit-
telt es kompetente Ansprechpartner zu 
Gesundheits- und Bildungsthemen.

Die Kooperationspartner planen, »die 
initiative« als Projekt bis 2014 fortzu-
führen. Neben der Weiterentwicklung 
des Informationsportals Schule und 
der Implementierung der Qualitätsent-
wicklung durch „QSGB – Ein Verfahren 
zur Qualitätssicherung von schulbe-
zogenen Programmen in Gesundheit 
– Bildung“ wird in der verbleibenden 
Projektlaufzeit der Aufbau des Infor-
mationsportals Kita einen wichtigen 
Schwerpunkt bilden. Die Partner haben 
mit dem Niedersächsischen Kultusmi-
nisterium vereinbart, bis 2014 die not-
wendigen Strukturen für eine langfristi-
ge Implementierung zu schaffen. Nach 
jetziger Planung werden zukünftig die 
Qualitätssicherung und -prüfung, die 
Beratung sowie die Unterstützung von 
Schulen und Schulverwaltung in punk-
to Gesundheit und Bildung die Haupt-
aktivitäten bilden.
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